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LeitartikeL

Wäählen gehen
Noch immer haben wir  den Aufruf 
von Johannes Rau „wäählen ge-
hen“ mit seiner unverwechselbaren 
Ruhrpottfärbung im Ohr. Und wir 
rufen es allen unseren Lesern für 
die kommende Wahl zur Bezirks-
versammlung und zum Europapar-
lament erneut zu!

 

Es sind dies zwei unserer kostba-
ren demokratischen Institutionen, 
wie sie weiter nicht auseinander 
liegen können. Die eine für das Lo-
kale und die andere für das große 
Ganze. Beide bestimmen unser 
Leben, unseren Alltag, wenn auch 
auf sehr unterschiedlichen Ebenen. 
Sie verabschieden Gesetze, Ver-
ordnungen und setzen Normen, die 
uns erfreuen oder ärgern können. 
Die aber immer unmittelbar auf uns 
einwirken. Zuweilen bemerken wir 
sie kaum und manchmal treffen sie 
uns ganz deutlich.  

Sie sind total wichtig auf vielen Fel-
dern, weil sie unsere Grundlagen 
berühren im Großen wie im Klei-
nen wie z.B. unser Essen, unsere 
Freizeit, unseren Konsum, unsere 
Arbeitswelt, unsere Autos, unser 
Bauen, unsere Städte, unser sozi-
ales Miteinander um nur einiges zu 
nennen. 

Die da oben machen ja doch, was 
sie wollen. Das Wählen ändert ja 
doch nichts. Die sind doch alle 
gleich. NEIN, NEIN und nochmal 
NEIN. 
Gerade in der unmittelbaren Wir-
kung auf uns, die Bürgerinnen und 
Bürger, sind die Entscheidungen 
und Anstöße des Europaparla-
ments wie auch der Bezirksver-
sammlung hautnah zu spüren. Es 
gibt da riesige Unterschiede in dem 
Geist der verschiedenen Parteien, 
in ihren Absichten und Zielen. Sie 
beeinflussen das Regierungshan-
deln unmittelbar oder oft ebenso 
wirksam durch die öffentliche 
Diskussion. Genau an dieser Stelle 
können wir Richtungen fördern 
oder bremsen oder verhindern 
durch unsere Wahl, durch unser 
„wäählen gehen“.

Lasst Euch nicht durch zu lange 
oder zu glatte Texte verwirren. Ach-
tet auf die Linie, das Grundsätz-
liche, die Ideologie der Parteien, 
denn die bestimmen das prakti-
sche Handeln.

Noch ein Wort zu unseren Politi-
kerinnen und Politikern. Die nör-
gelige Politikerschelte ist unsinnig 
und ungerecht. Die Politikerinnen 
und Politiker sind zunächst einmal 
Menschen, die sich kümmern, 
denen das Gemeinwohl ein Anlie-
gen ist. Sie opfern Freizeit und oft 
Familienleben. Sie beschäftigen 
sich in unserem Auftrag in vielen 
langen, manchmal quälenden 
Sitzungen oder schwierigen Texten 
mit den komplexen Zusammen-
hängen in unserer Wirklichkeit. Sie 
wollen das und dafür sind sie zu 
loben. Wir zollen ihnen Respekt.

Zum „wäählen gehen“ gehören 
natürlich auch die zu Wählenden. 
Das sind  alle Bürgerinnen und 
Bürger, die über 18 Jahre alt ge-
worden sind und mindestens seit 
3 Monaten ihren Hauptwohnsitz in 
Hamburg haben. Weitere Qualifika-
tionen werden nicht verlangt. Also 
los engagiert, euch für unser Land 
als Teil Europas, für St. Georg als 
Teil unseres Hamburger Bezirkes 
und seine Menschen. Die nächste 
Wahl kommt bestimmt und braucht 
uns alle. Aber jetzt geht unbedingt 
„wäählen“. Es macht übrigens auch 
Spaß in die Wahlbüros zu gehen, 
seine Nachbarn dort zu treffen und 
mit ihnen zu plauschen als stolzer 
Souverän der Demokratie.

Martin Streb
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koLumne

WIE HEISST DIE 
STRASSE NOCH?

Wer entscheidet eigentlich über die 
Vergabe der Straßennamen in Ham-
burg?
An wen muss ich schreiben, wem 
muss ich meinen Vorschlag zur Um-
benennung einer Straße melden?
Weiß jemand Rat? 
Ich hätte nämlich einen Vorschlag, 
und bin ratlos.
Also: es geht um die Lange Reihe. 
Lange ist es her, die Chronisten re-
den von 1682, als  reiche Herrschaf-
ten ihre Weekend-Villen außerhalb 
der Stadtmauer bauten, und zwar in 
der Nähe des Wassers. Es war die 
Alster, die sie bevorzugten. Und so 
bauten sie an dieser Seite der Als-
terufer ihre Domizile in einer langen 
Reihe – und daraus wurde was? 
Ja, die Lange Reihe.

Nun sind wir etliche Jahrhunderte 
weiter. 
Die einst Lange Reihe ist schon 
längst beiderseitig bebaut und noch 
immer nicht arg lang, wie ihr Name 
es gerne hätte. Wie damals, so auch 
heute zählt sie nur etwas über 100 
Hausnummern.
Und nun finde ich, dass es an der 
Zeit ist, diese Straße umzubenennen.
Zum Beispiel in die LANGE BÄ-
CKERREIHE. 
Nicht, dass Bäcker auf der Langen 

Reihe ein unbekanntes Wesen wären 
und nicht, dass die Lange Reihe in ih-
rer Geschichte frei von Bäckern war, 
Bäcker hatten wir schon immer auf 
der kurzen Meile, die Lange Reihe 
heißt.
In Urzeiten, so, vor gut 30 Jahren 
liebten wir unseren Hausbäcker, der 
keine vorgebackenen Brötchen im 
Programm hatte, sondern selbst die 
Öfen anschmiss und morgens früh an 
uns, Rückkehrer aus dem „DORF“, 
die an der Tür geklopft hatten,  die 
ersten lecker-lecker-Brötchen um-
sonst verteilte. 
In den weiteren Jahren gab es noch 
nen Bäcker und noch nen Bäcker, 
aber, es waren kleine Läden, wo tat-
sächlich NUR Brot verkauft wurde.
Heute? Bäckerläden, so weit das 
Auge reicht. Ich will sie nicht auf-
zählen, lieber Leser, du weißt es eh, 
ein paar Schritte links und ein paar 
Schritte rechts, und da grüßt schon – 
ein Bäckerladen.

Jetzt ist mit großem Pomp NUR HIER 
wieder in die Lange Reihe eingezo-
gen: Mit Sitzplätzen in der Sonne, 
mit der aufwändig gestalteten Tafel 
zum Sonntags-Brunch, mit Lounge 
und Wohnatmosphäre in den Laden-
räumen. NUR HIER war schon mal 
da – mein bosnischer Freund Rusko 
hat es als Franchise betrieben, und 
damals tatsächlich nur Brot, Brötchen 
und MoPo verkauft...Bis aus NUR 
HIER ein Telefonladen wurde.
Als ich mein erstes Sonnenblumen-
brot  in den großen Räumen von 
NEU-NUR HIER kaufte, fragte ich, 
brauchen wir so viele Bäcker, sind 
die Deutschen die wahren Brotfres-
ser? Wird wohl so sein, sagte das 
polnische Mädchen an der Theke und 
fügte hinzu: „Vier Euro zwanzig“. Für 

ein Kilo Brot. 
Zugegeben, nett da drinnen, wo 
früher BUDNI Schauma und Schuh-
creme verkauft hat. Man sieht glück-
liche Menschen, die ihre Suppe aus 
einem runden, ausgehöhlten Brotleib 
löffeln, man sieht Jungs und Mä-
dels, die auf ihr Smartphone starren, 
während sie ihr Macchiato vergessen. 
Und Oma und Opa Erdbeerkuchen 
essen. Alles eine große, glückliche 
Familie. 
Nett auch da draußen, an der son-
nigen Wand, ohne Abgase und 
ohne den bösen Ostwind. Der Blick 
schweift auf die andere Seite der 
Langen Reihe über verwaiste Stühle 
vor BACKHUS. Na, wie lange hält der 
andere Bäcker den neuen „Lifestyle-
Bäcker“ aus?

Gestern sah ich eine TV-Dokumen-
tation, in der zu sehen war, wie 
TONNEN, ja TONNEN Backwaren, 
Brötchen, Brot, Baguette und Franz-
brötchen weggeschmissen werden 
– weil nicht gekauft. „Alles, was am 
heutigen Tag nicht verkauft wird, 
geht zurück“, hieß es da. Dann wird 
es verschrottet, verschreddert, und 
sogar, klein geschnitzelt, als Heizung 
benutzt.
Heile Welt. 
 
PS. Gerade war ich mit meiner Ko-
lumne fertig, da wollte ich noch etwas 
im Netz über die Lange Reihe nach-
sehen. Und was finde ich da? Den 
herrlichen Blog von Angela Rohbeck. 
(Zum nachlesen: www.hamburg-
sanktgeorg.de/) Und was schreibt 
sie? Sie hat schon in die Zukunft 
gesehen und in dieser Zukunft heißt 
die Lange Reihe: LANGE BÄCKER-
STRASSE. Tja, die Gedanken sind 
frei und nicht immer so einzigartig, 
wie man es selbst gerne hätte.

www.buergerverein-stgeorg.de 3

LR 88, NR. 218 
01.04.2014

von  
Danja Antonovic
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Vorstellung der  
Parteien aus St. Georg
Wir haben die folgenden Parteien 
gebeten, uns  einen Text  zur Wahl 
zukommen zu lassen:

• CDU
• FDP
• Grüne
• Linke
• Piraten
• SPD

Uns ist klar, dass es DIE Grünen 
sind und DIE Linke. Aber da die 
Reihenfolge der Aufzählung wie der 
Texte alphabetisch sortiert ist, haben 
wir auf die Artikel verzichtet. 

Borgfede

CDU 
Stadtplanung für Bürger

www.buergerverein-stgeorg.de4

St. Georg

Kontakt
Dr. Gunter Böttcher
Colonnaden 9
20354 Hammburg
Tel. 0175-285 02 46
Fax 040-18 14 20 95
eMail: blog@gunter-boettcher.de

ANZEIGE

Gluckstrasse 57,  22081 Hamburg,
Telefon: 040-18880477

www.ernaehrung-konzepte.de

Ernährungsberatung
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Schmilinskystr. 6
20099 Hamburg

Tel.: 24 39 08

www.fahrradladen-st-georg.de
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FDP
„Nimm dir die Freiheit.“  In St. Georg 
selbstbestimmt und in Vielfalt leben! 
Wir sind da – für eine Quartiersent-
wicklung mit allen Akteuren vor Ort.

Die Lebendigkeit des Stadtteils er-
wächst aus einem urbanen Mix aus 
Wohnen, Schule, Hochschule, kultu-
rellen Einrichtungen, Gewerbe, Gast-
ronomie und vielem mehr, was eine 
Großstadt bietet. St. Georg ist auch 
ein zentraler Verkehrsknotenpunkt. 
Die aus diesem Mix resultierende 
Verdichtung unterschiedlicher Inter-
essen ist für die Stadtteilentwicklung 
eine Herausforderung. Am Stein-
damm und in der Langen Reihe, am 
Hansaplatz ebenso wie in anderen 
Straßen und Winkeln von St. Georg: 
Überall setzen wir uns für Dialog und 
Akzeptanz im Zusammenleben ein.

Die FDP steht für eine Vielfalt der 
Lebensweisen, Chancengerechtig-
keit durch Bildung, Ermöglichung 
von Teilhabe und differenzierte 
Strukturen von Gewerbe und Gastro-
nomie. Eigeninitiativen von Bürgern, 
Gewerbetreibenden, Künstlern und 
anderen engagierten Akteuren unter-
stützen wir. 

Wir begrüßen zusätzlichen Woh-
nungsbau im Stadtteil mit einem 
ausgewogenen Mix aus Eigentums- 
und Mietwohnungen, sowohl mit als 
auch ohne öffentliche Förderung. Wir 
wollen einen lebendigen, sauberen 

Hansaplatz mit kultureller Nut-
zung, Veranstaltungen und einem 
funktionierenden Springbrunnen. 
Beim Neubau des Integrations- und 
Familienzentrums „Schorsch“ soll die 
Entfaltung der Stadtteilkultur „von 
Bürgern für Bürger“ zum Zuge kom-
men. Sie fängt an bei der freiwilligen 
Pflege von Beeten und geht bis zu 
selbst organisierten kulturellen Ver-
anstaltungen und Märkten. Es muss 
gelingen, die Idee des barrierefreien 
Umbaus der Turnhalle Rostocker-
straße umzusetzen.

Beim Umbau der Langen Reihe 
wollen wir entlastende Alternativen 
prüfen. Beim Ausbau des Lohmüh-
lenparks müssen die entstandenen 
Verkehrsprobleme endlich angepackt 
werden. Die Neugestaltung rund 
um den Hauptbahnhof unterstützen 
wir genauso wie die gleichzeitige 
Realisierung eines Central Parks am 
ZOB unter Berücksichtigung einer E-
Ladestation für Busse des HVV. 

Diese Stadtteil- und Verkehrsent-
wicklungsvorhaben gehören inte-
griert geplant und umgesetzt. Dafür, 
und nicht für ein ausschließendes 

„Entweder-oder“ werden wir uns 
auch weiterhin einsetzen.

Bernd Ohde / Dr. Werner Sobotzik 
 
FDP-Abgeordnete in der Bezirks-
versammlung Hamburg-Mitte



St. Georger Notapotheken 
Spätdienst: 08.30-22.00 Uhr
Nachtdienst: 24 Std., ab 8.30 Uhr

fördern und stehen für den direkten 
Kontakt mit und in den Quartieren 
ein. Wir setzen uns weiter aktiv für 
den Erhalt des Beirates in St.Georg 
ein. Das Zusammenleben aller Men-
schen, ganz egal, woher sie kom-
men oder welchen sozialen Status 
sie inne haben, liegt uns am Herzen. 
Gerade auch Jugendliche möchten 
wir für die Politik begeistern. Diese 
beteiligende Politik fängt in Hamburg 
im Bezirk an und wir sind zusammen 
mit weiteren starken grünen Kandi-
datInnen bereit, neue Wege in Mitte 
zu beschreiten. Dies geht nur mit 
Ihnen zusammen und wir freuen uns 
auf Ihre Stimmen für die GRÜNEN 
in Mitte 

Ihr Spitzenteam Meryem Celikkol & 
Michael Osterburg 
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GRÜNE: Für mehr  
Beteiligung und Viefalt 
- ein Spitzenteam für starke 
Grüne im Bezirk Mitte - 

Die GRÜNEN in Mitte haben sich 
entschlossen, uns als Spitzenteam 
für den Bezirkswahlkampf 2014 in 
Rennen zu schicken. Wir stehen für 
viele Qualitäten aber auch Heraus-
forderungen, die gerade der hetero-
gene Bezirk Hamburg Mitte zu bieten 
hat. Wir wollen eine verbesserte Auf-
enthaltsqualität auf Plätzen und in 
den Grünflächen in Mitte erreichen, 
damit die QuartiersbewohnerInnen 
auch gerne in ihrem Stadtteil leben 
und sich aufhalten wollen. Gerade im 
Bereich Verkehr und der Grünpflege 
ist hier noch viel zu tun. Wir stehen 
für den Ausbau der Radrouten und 
die Verschönerung der Grünachsen, 
wie es uns z.B. unlängst im Hammer 
Park gelungen ist. Am wichtigsten ist 
es uns aber diese Ziele zusammen 
mit den Menschen vor Ort zu errei-
chen. Wir wollen echte Beteiligung 
und Transparenz im Bezirk weiter 

www.buergerverein-stgeorg.de

 

Engel-Apotheke
Sven Villnow

Steindamm 32 · 20099 Hamburg
Telefon 24 53 50

Spätd.: 6.5.14/ Nachtd.: 30.5.14

 

Epes-Apotheke
Erika Kölln

Lange Reihe 58 · 20099 Hamburg
Telefon 25 56 64

Nachtd.: 26.4.14/ Spätd.: 20.5.14

 

Apotheke zum Ritter St. Georg
Hiltrud Lünsmann

Lange Reihe 39 · 20099 Hamburg
Telefon 24 50 44

Spätd.: 16.4.14/ Nachtd.: 10.5.14
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Kurzfristige Dienständerung vorbehalten, 
tagesaktuelle Informationen unter 

Tel. 0800 00 22 8 33

Share Hamburg

Was haben UFOs (Bremen, Januar 2014), Licht-
Kreuze und Kornkreise miteinander zu tun? 

Kurzvortrag und Gespräch, kostenfrei

Mittwoch 07. Mai 2014, 19.00 Uhr
Raum Mirabeau, Koppel 8
Anmeldung:  040-520 21 11/ 040-643 13 57
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DIE LINKE. – aktiv für 
St. Georg
Seit 2005 gibt es in St. Georg eine 
linke Stadtteilgruppe; gegründet als 
WASG, seit 2007 DIE LINKE. Und 
seit 2008 ist diese Gruppe in der 
Bezirksversammlung und deren Aus-
schüssen vertreten, ebenso hör- und 
sichtbar in den Beiräten hier und im 
Münzviertel.
Wir haben uns stets für den Erhalt 
der sozialen Vielfalt im Stadtteil und 
gegen die Zurichtung St. Georgs auf 
die Belange der Tourismusindustrie 
eingesetzt. Wir meinen, anders als 
der gegenwärtige Bürgermeister und 
frühere Innensenator, dass Ord-
nungspolitik kein Ersatz für Sozialpo-
litik ist und dass alle Menschen das 
Recht haben, sich am Hauptbahnhof 
und am Hansaplatz aufzuhalten. 
Wir wollen, dass in St. Georg weiter 
auch Menschen mit kleinem und 
mittlerem Einkommen eine Bleibe 
finden bzw. hier wohnen bleiben 
können. Dafür braucht es mehr als 
die viel zu spät erlassene soziale 
Erhaltungsverordnung, wir brauchen 
mehr geförderten Wohnungsbau und 
eine ernsthafte Mietpreisbremse.
Wir wollen, dass BürgerInnenbetei-
ligung aus- und nicht – wie von der 
SPD beabsichtigt – abgebaut wird. 
Der Stadtteilbeirat muss weiter mo-
natlich tagen, er braucht weiter einen 
Verfügungsfonds und eine Moderati-
on/Protokollführung. Dafür muss der 
Senat dauerhaft Geld bereitstellen!
Wir wollen den öffentlichen Nahver-

kehr zu Lasten des Autoverkehrs 
stärken. Aber die ohne uns Bürge-
rInnen am grünen Tisch erdachten 
Pläne zur Busbeschleunigung auf 
der Langen Reihe gehen zu Lasten 
der Sicherheit von FußgängerInnen 
und FahrradfahrerInnen – wir lehnen 
sie in dieser Form ab.

Für DIE LINKE. kandidieren im 
Wahlkreis 2 aus St. Georg Steffen 
Leipnitz und Ina Morgenroth zur 
Bezirksversammlung.
Mehr unter: 
www.linksfraktion-hamburg-mitte.de/ 
und 
www.die-linke-hamburg-mitte.de 

Dr. Robert Wohlers & Co
Buchhandlung und Antiquariat

Lange Reihe 38
20099 Hamburg (St. Georg)
Telephon 040 / 24 77 15
buchhandlung@dr-wohlers.de
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von dem Gesamtprogramm hält – wir 
haben dafür gesorgt, dass im Sinne 
St. Georgs Bewegung in die Planung 
kam. So werden unter anderem die 
Ampeln, die wichtig für die Sicherheit 
der Kinder im Stadtteil sind, bleiben.

Was wir erreicht haben: 
Wir bekommen ein neues Integra-
tions- und Bildungszentrum (ehe-
mals SCHORSCH), bauen Sport-
hallenkapazitäten aus und erweitern 
den Lohmühlenpark in Richtung 
Berliner Tor, um so ein grünes Band 
von der Alster bis nach Rothen-
burgsort zu schaffen. Nach Jahren 
des Stillstands entstehen endlich 
wieder neue Sozialwohnungen auf 
St. Georg.

Um diese Arbeit fortzusetzen, bitten 
wir auch für die nächsten Jahre um 
Ihre Stimme: Auf Platz 1 der Wahl-
kreisliste: Michael Ranft - seit drei 
Jahren Bezirksabgeordneter mit den 
Schwerpunkten Bau- und Verkehrs-
politik sowie die Gestaltung und 
Nutzung des öffentlichen Raumes. 
Auf der SPD-Bezirksliste Mitte ste-
hen die St. Georger Oliver Sträter, 
Elke Messinger, Christoph Korndör-
fer und Lisa Komschu zur Wahl.

Wahl und Aus-Wahl 
Anmerkungen zur Wahl für die 
Bezirksversammlung am 25. 
Mai 2014 
Viele reden auch in diesem Jahr 
2014 vom „neuen Wahlrecht“. Was 
ist also neu? Die Bezirksversamm-
lung, deren Periode jetzt endet, wur-
de am 20. Februar 2011 zusammen 
mit der Bürgerschaftswahl legitimiert: 
Für eine verkürzte Zeitspanne.  

Der Wahltag im Mai fällt nun mit 
der Europawahl zusammen und 
die Bezirksversammlung hat eine 
Zeitspanne von fünf Jahren vor sich 
– wie das Europaparlament. Das ist 
neu. Indessen: Nach den Regeln 
des neuen Wahlrechtes wurde schon 
2011 gewählt. Wie wird die Wahlbe-
teiligung ausfallen?

2011 betrug die Wahlbeteiligung für 
die Bezirksversammlung Hamburg-
Mitte 46,9 Prozent (5,9 Prozent we-
niger als 2008 – Beteiligung für die 
Bürgerschaft 50,6 Prozent). Waren 

www.spd-stgeorg.de

Michael Ranft,

Kandidat für die 
Bezirksversammlung
(Lehrer)

 Gute Nachbarschaften

 für St. Georg!

Teilen Sie Ihre Anregungen mit uns!

SPD St. Georg
Stadtteilbüro
Hansaplatz 9
20099 Hamburg
vorstand@spd-stgeorg.de

ANZEIGE
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SPD
Wir als SPD in St. Georg küm-
mern uns um unsere Nachbarn im 
Stadtteil. Wir kennen die Probleme, 
suchen Lösungen und entwickeln 
gemeinsam Vorstellungen für die 
Zukunft. Innerhalb der Partei und 
gemeinsam mit den Abgeordne-
ten der Bezirksversammlung, der 
Bürgerschaft und des Bundestages 
verschaffen wir dem Stadtteil Gehör. 

Obwohl wir mit wenigen Quadratkilo-
metern nur ein kleiner Stadtteil sind, 
ist es uns wichtig, allen Bewohnern 
unseres bunten Viertels eine Stimme 
zu geben, um ein faires Miteinander 
zu ermöglichen. Dabei achten wir 
darauf, nicht nur die zu hören, die 
am Lautesten und Besten wahr-
nehmbar sind. Wir suchen mit den 
Behörden und sämtlichen Beteilig-
ten Lösungen, mit denen alle leben 
können. Und wenn sich dafür jeder 
ein bisschen bewegen muss, kann 
das dem gegenseitigen Verständnis 
nicht schaden.

Aktuelle Themen sind die Unterstüt-
zung von  Jugendeinrichtungen, die 
Verbesserung der Verkehrssituation, 
bezahlbarer Wohnraum und die 
Schaffung von Orten, an denen alle 
Bewohner sich gerne aufhalten. 

Besonders die Busbeschleunigung 
auf der Langen Reihe wird derzeit 
heiß diskutiert. Leider oft mit ganz 
veralteten Fakten. Was immer man 
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die Verluste der CDU (13,4 Prozent) 
auf  Wahlenthaltungen ihrer „Stamm-
wähler“ zurückzuführen?

Bei der Europawahl 2009 betrug 
die Wahlbeteiligung in St.Georg, 
Borgelde, Rothenburgsort rund 30 
Prozent (ohne Briefwahl) - Hafencity 
49,1 Prozent. Durch die Europawahl 
am 25. Mai dürfte für die Wahlbeteili-
gung zur Bezirksversammlung kaum 
eine mitreißende Wirkung zu erhof-
fen sein.

Die Reformer des Wahlrechts in 
der Hansestadt wollten dem Wäh-
ler mehr Rechte geben, um einen 
Anreiz für eine bessere Beteiligung 
zu schaffen. Das bereits im Juni 
2004 per Volksentscheid geschaf-
fene Recht stieß zunächst auf den 
Widerstand der dazumal in der Bür-
gerschaft absolut regierenden CDU, 
die dem Wähler erschweren wollte, 
die von den Parteien vorgegebe-
nen Reihenfolgen auf den Kandi-
datenlisten zu verändern. Eine so 
genannte „Relevanzschwelle“ sollte 
verhindern, dass die Wähler durch 
ihre „Aus-Wahl“ den Parteistrategen 
ins Handwerk pfuschen und damit 
interne Machtgefüge angreifen, die 
in der Listenaufstellung sichtbar wer-
den. Die „Relevanzschwelle“ wurde 
vom Verfassungsgericht der Hanse-

stadt aufgehoben. Als zum Termin 
der Bundestagswahl 2009 erneut 
ein Volksentscheid ins Haus stand, 
einigten sich die Parteien mit der 
Volksinitiative und kehrten wesent-
lich auf den Stand in 2004 zurück. 
Allerdings: Den Parteien bleibt das 
Recht, ihre Werbemittel zu verteilen 
und dadurch diejenigen Kandidaten 
zu begünstigen, welche sie an den 
Anfang ihrer Liste gestellt haben: auf 
die „sicheren Plätze“.

Wer eine Partei beim „Schutz“ ihrer 
Liste unterstützen will,  häufelt alle 
fünf Stimmen („fiev op’n Dutt“ oder 
„kumulieren“) auf der angebotenen 
Liste oder gibt sie einem Favoriten 
im oberen Teil.  Selbst wenn er seine 
Stimmen im oberen Segment verteilt 
(„fiev utkleien“ oder „panaschieren“), 
wird er mit dieser „Aus-Wahl“ an der 
vorgegebenen Aufstellung kaum 
etwas ändern.
Fortgeschrittene wie besonders 
engagierte Wähler entscheiden sich 
für andere Möglichkeiten der „Aus-
Wahl“: Sie häufeln ihre Stimmen auf 
einen Kandidaten, der von seiner 
Partei mit geringeren Werbemitteln 
ausgestattet ist, den er aber – an-
ders als dessen Partei – gegenüber 
den Kandidaten auf „sicheren Plät-
zen“ bevorzugt.  

Nach dem neuen Recht ist der 
Wähler nicht mehr angewiesen, sich 
für eine Partei (und kleine andere) 
zu entscheiden. Er kann seine fünf 
Stimmen (auch weniger als fünf aber 
nicht mehr)  auf mehrere Parteinen 
oder ihre Kandidaten verteilen. Auf 
diese Weise kann er zum Beispiel 
seinen  Koalitionswunsch zum Aus-
druck bringen oder Kandidaten un-
terstützen – unabhängig von deren 
Parteizugehörigkeit. Das entspricht 
der direkten Persönlichkeitswahl in 
den Wahlkreisen.

Beim neuen Wahlrecht haben 
Wähler eine Chance, die sich über 
Kandidaten aus eigenem Antrieb in-
formieren und sich von der üblichen 
Plakat-Werbung etc. der Parteien 
„selbstständig“ machen. Solche 
Wähler stärken die Legitimation 
der Volksvertretung. Sie fördern die 
Repräsentativität der Volksvertreter. 
Das ist mehr als der einfache Gang 
zur Wahlurne.

Ihnen kann man den Werbespruch 
für ein Hamburger Produkt zur 
Gesichtspflege zurufen: „BEI DIR 
FÄNGT ES AN“

Dierk-Eckhard Becker
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Die StraSSen von St. GeorG

Beim Strohhause 
Die Straße führt als Verlängerung 
der Adenauerallee über den Lin-
denplatz bis zum Berliner Tor. Seit 
dem 17. Jahrhundert ist die Straße 
nach einem seit 1605 unter diesem 
Namen bekannten Haus benannt. 
Die Fachwerkfüllungen bestanden 
aus Strohgeflecht, sodass es als 
„Strohhaus“ bekannt war. Innerhalb 
des Hauses sollen auch Vorräte von 
Stroh für den Bedarf der städtischen 
Kavallerie gelagert worden sein.  
 

Der Wärter des an der Ecke zum 
Lindenplatz befindlichen Schlag-
baums wohnte in dem Haus und 
betrieb eine stark besuchte Gastwirt-
schaft. Durch schlechten Ruf beleu-
mundet muß es wohl eine richtige 
Kneipe gewesen sein. 
 

Die Straße „Beim Strohhause“ wurde 
um 1682 bebaut. Der westliche Teil 
wurde noch 1791 als „Bei der Hop-
fenkarre“ bezeichnet. Dieser Name 
wurde 100 Jahre später dem Bezirk 
Wandsbek für eine Straße zugewie-
sen.             Text & Bild: Wolfgang Ketelsen 

aktueLLeS

Ein Jahr EDEKA-Nie-
merszein in St. Georg
Am 21. März 2013 öffneten sich die 
Türen des neuen EDEKA-Marktes in 
der Langen Reihe 110 in St. Georg. 
Ein Jahr besteht dieses Geschäft 
nun und die Bewohner dieses Stadt-
teils und der umliegenden Regionen 
haben es angenommen und kaufen 
hier gern ein. Da ein kostenloser 
Garagenplatz angeboten wird, kön-
nen auch Kunden aus entfernteren 
Gegenden hier bequem einkaufen. 
Die Verkaufsfläche ist großzügig, 
man kommt mit dem Einkaufswagen 
überall gut hin und findet auch das, 
was man sucht, notfalls mit Hilfe 
eines freundlichen Mitarbeiters. Die 
Frischfleisch- und Frischfischabtei-
lungen sind für St. Georg ein großer 
Gewinn, da es diese Geschäfte 
schon seit fast 20 Jahren in diesem 
Stadtteil nicht mehr gibt. Das ge-
samte Angebot ist so reichhaltig und 
bietet etwas für jeden Geschmack 
und Geldbeutel.

Der Handelsverband Deutschland 
(HDE) hat nun beim 10. Handelsim-
mobilienkongress in Berlin am 29. 
Januar 2014  diesen neuen Markt 
zum „Store of the Year“ erklärt. Diese 
Auszeichnung wird an herausragen-
de und innovative Händler, deren 
komplette Neupositionierung nicht 
länger als ein Jahr besteht, verge-
ben. Bewertet wird der Innovations-
grad, der Kundennutzen und das 
Wertschöpfungspotential. Alle diese 

Punkte hat dieser Markt erfüllt und 
die Auszeichnung auch verdient. Es 
ist ein guter Start in diesem Stadtteil 
und verspricht für die Zukunft nur 
Gutes.

H. Johanna Schirmer

Jubiläum:  
20 Jahre „LR 88“ von 
Danja Antonovic
Ende März 1994 begann mit den 
Worten „Im November 1989 drehten 
wir die Reportage über die Lange 
Reihe“, für die Blätter aus St. Georg 
eine neue Ära. Dieser Satz war der 
Anfang der ersten Kolumne von 
Danja Antonovic (siehe auch Seite 
3). Wir gratulieren uns und ihr zu 
diesem Jubiläum!

Zwanzig Jahre pralles Leben zwi-
schen St. Georg und Belgrad - das 
verdient mehr als ein paar dürre 
Zeilen. Wir werden in einem der 
nächsten Hefte dieses Jubiläum 
noch einmal aufnehmen. An dieser 
Stelle sagen wir erst einmal: Danke, 
Danja!
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Gefällt Ihnen das neu gestaltete Heft?
Sie können auch dabei sein! Kontakt:

Sabine Korndörfer, Tel. 280 56 477
dialog@hamburger-wortwirkerei.de
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Ohnsorg-Theater: 
Pressekonferenz
Zum 21. März 2014 hatte das 
Ohnsorg-Theater zur Jahres-Pres-
sekonferenz geladen. Im Rangfo-
yer der Studiobühne hatten sich 
Freunde des Theaters, Vertreter der 
Presse und Interessierte an einem 
großen Tisch, auf dem ein kleiner 
Imbiss vorbereitet war, getroffen, um 
von Intendant Christian Seeler über 
die vergangenen Spielzeiten und die 
noch Laufende informiert zu werden.

Herr Seeler legte mit Zahlen dar, wie 
sich das Theater seit dem Umzug 
in das neue Haus entwickelt hat 
und was in der kommenden Spiel-
zeit 2014/ 2015 auf dem Programm 
steht. Zum besseren Verständnis 
wurden die Kennzahlen über Besu-
cher, Vorstellungen, durchschnitt-
liche Stückauslastung im großen 
Haus und der Studiobühne den 
Gästen schriftlich übergeben. In den 
Ausführungen und Erläuterungen 
dazu zeigte Herr Seeler auf, dass 
das Theater auf einem guten Weg 
ist und positive Ergebnisse erzielt 
hat, was für ein Privattheater absolut 
nicht selbstverständlich ist. Und die 
für die neue Spielzeit vorgesehenen 
Stücke werden dies mit Sicherheit 
noch steigern.

Bei der Auswahl der neuen Stücke 
wurde beim plattdeutschen Titel 
darauf Wert gelegt, dass die Zu-

schauer sich darunter etwas vor-
stellen können und dann auch gern 
das Theater besuchen. In der neuen 
Spielzeit werden bekannte Werke 
gezeigt, die ins Plattdeutsche „adap-
tiert“ wurden, wie u.a.  „Der eingebil-
dete Kranke“ von Molière als „Krank 
un Kregel“,  „Der zerbrochene Krug“ 
von Kleist als  „Dat Schörengericht“ 
und noch viele mehr. Das Musical 
„Datt Narrenhuus“ ist die plattdeut-
sche Version von „Ein Käfig voller 
Narren“, dies wird mit Sicherheit ein 
Renner werden. Als Weihnachtsmär-
chen wird „Der Gestiefelte Kater“ 
den Kindern viel Spaß machen. Die 
hier gezeigten Stücke sind in Platt 
überwiegend deutsche Erstauffüh-
rungen und werden sicherlich vom 
Publikum gut angenommen.

So wird mit diesen Stücken die 
Saison 2014/ 2015 für das Theater 
auch wieder erfolgreich sein und die 
gewünschte Auslastung bringen. 
Sonderveranstaltungen, Gastspie-
le und vieles mehr, nicht zuletzt 
die Studiobühne, werden zu guten 
Ergebnissen führen. Hierüber wird 
dann in der nächsten Jahrespresse-
konferenz zu berichten  sein.

H. Johanna Schirmer

www.buergerverein-stgeorg.de
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Bürgerverein lebt und 
ist zukunftsorientiert!
Der Donnerstag, 20. März 2014 war 
für den Bürgerverein zu St. Georg 
von 1880 R.V. ein ganz besonderer 
Tag. Im Hotel St. Rafael in St. Georg, 
wurde die Jahreshauptversammlung 
mit den verschiedenen Rechen-
schaftsberichten, Beschluss für neue 
Satzung und Wahlen der Vorstände 
und Kassenprüfer abgehalten.

Im gepflegten Ambiente des Ho-
tels bei Süppchen und köstlichen 
Fingerfoods war ein harmonischer 
Sitzungsverlauf garantiert.
Nach der Begrüßung durch den 1. 
Vorsitzenden wurde über die wesent-
lichen Aktivitäten des BVs berichtet. 
Der Seniorennachmittag im Hotel 
Atlantik, 6. Kunstpreis Hansaplatz 
und unser Laternenumzug mit den 
glänzenden Augen von ca. 400 Kin-
dern mit ihren leuchtenden Laternen 
waren die Highlights des Jahres. 
Boule-Nachmittag und Picknick im 
Park, sowie Teilnahme an öffentli-
chen Anhörungen, Stellungnahmen 
und Einbringung von Sach- und 
Diskussionsvorschlägen zur Busbe-
schleunigung in der Langen Reihe, 
Beibehaltung des Stadtteilbeirates, 
Gestaltung des Parks am Buszentral-
bahnhof und Straßenführung Loh-
mühlenpark waren und sind weitere 
wichtige Aktivitätsmerkmale des 
Vereins. Darüber hinaus hat der BV 
einen neuen Verlag für seine „Blätter 
aus St. Georg“.
An dieser Stelle sei nochmals darauf 
hingewiesen, dass der Verein sich 
ausschließlich aus Mitgliedsbeiträgen 

und Spenden finanziert! Hier möchte 
sich der Verein bei allen Sponsoren 
für die tatkräftigen und großzügigen 
Unterstützungen bedanken. 

Es folgte der finanzielle Jahresab-
schlussbericht für 2013 durch den 
Schatzmeister, sowie der Prüfbericht 
der Kassenprüfer. 
 
Der nächste Tagesordnungspunkt 
war der Beschluss zur Annahme der 
neuen Vereinssatzung und neuen 
Namensgebung des Bürgervereins. 
Nach aufwendigem Procedere mit 
Finanz- und Justizbehörde konnte 
unter Wahrung der Gemeinnützig-
keit der Vereinszweck erweitert und 
der Vereinsname in e.V. geändert 
werden. 
Die anwesenden Vereinsmitglieder 
nahmen die neue Satzung ohne 
Gegenstimme an. Der Verein wird 
also nach der Eintragung ins Vereins-
register künftig „Bürgerverein zu St. 
Georg von 1880 e.V.“ heissen.
 

Somit ist der 20. März 2014 für den 
Bürgerverein ein historischer Tag.

Anschließend wurde die Neuwahl 
des Vorstandes durchgeführt:
1. Vorsitzender: Martin Streb
2. Vorsitzender: Christoph Korndörfer
Schatzmeister: Herr Peter Ulbricht

Beisitzer des Vorstands:
• Erika Davidavicius 
• Michael Busse 
• Wolfgang Ketelsen 
• Roland Rotermund 
• Michael Schulz 
• Oliver Sträter 
• Ekkehard Thamm 

Kassenprüfer:
• Johanna Schirmer
• Ian Parrington-Fester

Wir können festhalten: 
Der Bürgerverein zu St. Georg von 
1880 e.V. lebt und ist für die Zukunft 
kompetent aufgestellt!

Peter Ulbricht

www.buergerverein-stgeorg.de

Die Satzungsänderung wurde auf der Jahreshauptversammlung entspannt angenommen
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Bischof Thissen in vollem Ornat und die Dame 
aus dem 19. Jahrhundert. Zu sehen bei der 
Geburtstagsfeier des Marienkrankenhauses 

                                 Bild: Marienkrankenhaus

aktueLLeS

Marienkrankenhaus 
feiert 150. Geburtstag
Wer am 18. März gegen Nachmit-
tag am Domvorplatz von St. Marien 
vorbeiging, konnte Zeuge eines 
„ganz großen Bahnhofs“ werden. 
Ein stattliches Festzelt war errichtet 
worden. Menschen in Kleidung, die 
der Mode Mitte des 19. Jahrhunderts 
entsprachen, liefen über den Platz. 
Und natürlich Anzugträger und Fuß-
volk. Honoratioren überall: Bischof 
Thissen ergriff das Mikrofon, gefolgt 
von Bürgermeister Scholz.
Was war da los?
Das Marienkrankenhaus feierte sein 
150jähriges Bestehen.
Auch wir gratulieren dem Marien-
krankenhaus, das heute zu den fünf 
größten Geburtskliniken in Deutsch-
land zählt. 
Gegründet wurde es 1864 von vier 
Ordensschwestern, um die Verletz

„Irgendwann im Oktober ´13 hat sich 
rauskristallisiert, dass es bei allem 
Aufbau und Hobelverlust einfach  
nicht reichen wird. Mit tollen Pro-
dukten und ausgebildeten Leuten, 
die auch was für ihre Rente machen 
wollen, ist so ein kleines Geschäft 
sehr schwer über Wasser zu halten.“
Hasko war der Erste, der sich mit ge-
hobener Küche an den Hansaplatz 
getraut hat. Es war ein Zeichen des 
positiven Wandels. Traurig, dass es 
nicht funktioniert hat.
 
Danke, für die phantasievollen 
Köstlichkeiten und die ausgesuchten 
Geränke! 
Danke für Euren Wagemut und die 
Freundlichkeit, die den Gästen im-
mer entgegenkam!

ten des deutsch-dänischen Krieges 
zu versorgen. 1882 erfolgte der Um-
zug ins benachbarte Hohenfelde.

Noch ein Jubiläum: 20 
Jahre AIDS-Seelsorge-
Kennen Sie den AIDS-Gottesdienst?  
Jeden letzten Sonntag im Monat 
findet er ab 18.00 Uhr in der Hl. 
Dreieinigkeitskirche statt. Eingeladen 
sind alle: Menschen aus der ganzen 
Stadt, Infizierte wie Nicht-Infizierte, 
unabhängig von Kirchenzugehörig-
keit und Religion. Doch der letzte 
Sonntag in diesem März war anders: 
Bischöfin Kirsten Fehrs war zu Gast, 
die Junge Kantorei sang - alles 
zu Ehren des „Jubilars“. Denn die 
AIDS-Seelsorge feiere ihr 20jähriges 
Bestehen. 

Diese wichtige Einrichtung, die in 
den letzten zwei Jahrzehnten für 
einen „normalen“, entspannten Um-
gang mit der Krankheit gesorgt hat, 
die Menschen zusammenführt und 
trägt, macht eine beeindruckende 
Arbeit. Wir schließen uns der Gratu-
lation der Bischöfin an!
Kontakt: AIDS-Seelsorge, Spaden-
teich 1, Tel. 280 44 62, 
www.aidsseelsorge.de

Adieu, Doria!
Einer, der sich was getraut hat, gibt 
auf. Nach knapp vier Jahren hat 
Ende März das Restaurant Doria am 
Hansaplatz endgültig seine Pfor-
ten geschlossen. Betreiber Hasko 
Sandrina kommentiert auf Facebook: 
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Mosaiktisch-Manufaktur 
www.mosaiktische.eu

Jeder Tisch ein Unikat
Wetter- und Frostfest
Für Balkon und Garten
Lieferung bundesweit
Einzigartige Glaseffekte im Sonnenlicht

14

lichen Art ist das Kaufhaus Ham-
burg. Es bezog an der Langen Reihe 
70 die Räume, in denen zuvor das 
Kräuterhaus zu finden war. 

Nachdem sie ein paar Mal hilflosen 
Suchenden den Weg in die Koppel, 
zur neuen Adresse des Kräuter-
hauses, erklärt hatten, druckten sie 
kurzerhand  Visitenkarten mit der 
Wegbeschreibung und der Aufforde-
rung, Grüße auszurichten.

Mittlerweile hat das Kaufhaus Ham-
burg, das sich auf Produkte aus der 
Stadt spezialisiert hat, sogar einige 
Tees aus dem Kräuterhaus im Sorti-
ment - und damit einen zufriedenen 
Liferanten mehr. 
Wir finden: Super Initiative! 

aktueLLeS

Richtig tolle Nachbarn:  
Kaufhaus Hamburg
Stellen Sie sich vor, Sie ziehen um 
und ihre Freunde haben davon 
nichts mitbekommen. Sie werden 
zwangsläufig bei ihrem Nachmieter 
vor der Türe stehen. Einige werden 
schnell wieder verschwinden, andere 
erst einmal unschlüssig vor der 
Tür herumstehen, wieder anderen 
werden kurzentschlossen klingeln 
und einfach mal fragen, wo Sie jetzt 
anzutreffen sind. Einige Nachmieter 
werden genervt reagieren, andere 
zumindest eine Weile, freundlich 
Auskunft erteilen.
Ein solcher „Nachmieter“ der freund-

Emmie Ortmann, Kräuterhaus und  
Bastian Hertel, Kaufhaus Hamburg:

So geht freundlich! 
Foto: Ingrid Henke-Gerbrand
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Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum  
Bürgerverein zu St. Georg von 1880 r.V.
 

Name     Vorname

Geboren am    Geboren in

Beruf (oder Gewerbe)

Telefon     E-Mail

Straße, Hausnummer   Postleitzahl, Ort

Datum     Unterschrift

Der Mitgliedsbeitrag beträgt für Einzelpersonen monatlich 5 €, für Gewerbetreibende 10 €, für Ehepaare oder  
eingetragene Lebenspartnerschaften 7,50 €. Einkommensschwache Mitglieder können eine Ermäßigung beantragen.
Bitte senden Sie die Beitrittserklärung per Post an den Bürgerverein zu St. Georg oder per Fax an den Anschluß 040 - 280 37 69 des Bürgervereins zu 
St. Georg von 1880 r.V. Vielen Dank!

Bürgerverein zu St. Georg
Koppel 93
20099 Hamburg
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Bürgerverein zu St. Georg von 1880 r.V.,
Erster Vorsitzender Martin Streb, V.i.S.d.P.
E-Mail: streb@gaws-architekten.de
Koppel 93, 20099 Hamburg, Tel. 24 85 86 12
Schatzmeister Peter Ulbricht, Tel. 46 31 52

Unsere Konten bei der Haspa:
BLZ: 200 505 50,   BIC: HASPDEHHXXX
Vereinskonto: Kto. Nr. 1230 127 803, 
IBAN: DE83200505501230127803
Spendenkonto: Kto. Nr. 1230 131 771
IBAN: DE35200505501230131771

Die veröffentlichten Artikel geben nicht in 
jedem Fall die Meinung der Redaktion wieder!

Erscheinungstermin ist monatlich der 15., bei 
Feiertagen der vorhergehende Freitag. Druck-
unterlagenschluss ist 15 Werktage vorher.

Verlag, Anzeigen und Gesamtherstellung:
Hamburger Wortwirkerei e.K. 
Sabine Korndörfer, 
Stiftstr. 27, 20099 Hamburg, Tel. 280 56 477
dialog@hamburger-wortwirkerei.de

termine

 
Freitag, 2.5.2014, 16.30 Uhr
St. Georg Entdeckertour „St. Ge-
org im Frühling“.  Start am Schau-
spielhaus, Kirchenallee. 13 EUR 
p.  Pers., 90 Min., ohne Anmeldung. 
Maren Cornils, www.st-georg-tour.de

Mittwoch, 7.5.2014, Vortrag: Was 
haben UFOs, Lichtkreuze und 
Kornkreise miteinander zu tun? (Info 
siehe S. 4)

24. und 25.5.2014  
Stadtfest St. Georg (Lange Reihe)

Sonntag, 25.5.2014 Wählen gehen!

Regelmäßig:

Mittwochs, 18.00 bis 19.45 h
Tischtennisgruppe des Bürgerver-
eins, Turnhalle der Heinrich-Wolgast-
Schule, Carl-von-Ossietzky-Platz, 
Kontakt: Martin Streb, 040-24858612

Montags, 17.00 Gymnastikgruppe 
60+ des Bürgervereins, Heinrich 
Wolgast Schule, Carl-von-Ossietzky-
Platz, Kontakt: Edeltraud Schlüter, 
Tel.: 678.1869
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Aktuelles: Glückwunsch!
 
Bis heute hatten wir noch keine „Familiennachrichten“ in dieser Zeitschrift. Aber damit endlich einmal eine Ausnahme 
die Regel bestätigt, wollen wir an dieser Stelle Familie Jovic ganz herzlich zur Geburt ihrer Tochter Maja gratulieren! 
Im Mai letzten Jahres erzählten sie uns, wie sie zu Ihrem Feinkostladen in St. Georg kamen und was Ihnen hier gefällt.  
Čestitamo vam. Dobili ste najlepši dar u životu. Želimo vam puno sreće, smeha, zdravlja i lepih zajedničkih trenutaka.
(Herzlichen Glückwunsch. Gott hat Ihnen das beste Geschenk im Leben gemacht. Wir wünschen Ihnen Glück, Lachen, 
Gesundheit und schöne Momente, die Sie teilen können!).


